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191 .... ius Pedo Apronianus und M. Valerius Bradua Maurieus
(C. I. L. VI 1980. 1343. V 7783). Während sie in den Consu­
larverzeichnissen und in den Inschriften gewöhnlich als Apronianus
et Bradua werden (C. I. L. III 1172. 1945. VI 414.
VII 271. 341. O. I. Rhen. 1740. 1752. Gl'ut. 16, 9), begegnen
wir daneben auch sowohl den Bezeichnungen Aproniano et Mall­
rico cos. (Ann. dell' Inst. t. L p. 167) als auch Pedoue et Bra­
duo. cos. (Ephem. epigr. vol. II p. 381 n. 694).

Was den Namen Tebanianus anlangt, so scheint. derseIhe,
wie Petronianus Metilianus Vitellianus und andere ähnliche, bei
den BellicH von der Familie mÜtterlicher Seits herzustammen. Da
er sich sicher zuerst bei clem Consu1 des Jahres 87 nachweisen
lässt - Bruzza legt ihn auch schon dem Consul des Jahres 68
bei; aus welchem Grunde, ist :mir unbekannt - so scheint dieser
ihn auch zuerst o.ngenomm~n zu haben. Dessen Mutter lmnn sehr,
wohl eine Schwester des uns aus zwei Inschriften von Amiternum
und Aveia (I. R. Neap. 5775. 5983) bekannten P. Tebanus P. f.
Quir. Gavidius Latial'is gewesen sein, der hinter einander decemvir
stlitil:lb.s illwcandis und qllaestor unter Claudins, dann Volkstribun
und zuletzt Praetor war. Eine Teibana T. f. wird uns noch auf
einer anderen Inschrift von Amiternum (J. R. Neap. 5858) und
ein P. Tebanus Restitutus auf einem wahrscheinlich stadtrömischen
Steine (I. R. Neap. 7006) erwähnt, deren Beziehung indess zu den
vorhin erwähnten Tebani vollends ungewiss ist.

Unseren Doneu} mit Allmer (Insel'. de Vienne t. I p. 200) fiir
identisch zuhalten mit dem Oonsul C. Bellicus Calpurnius Tor­
quatus, dem die Einwolmel' von Vienne aus Anlass seiner Ueber­
nahme des Consulates als civis optimus und pat1'Onus ein Denl{mal
gesetzt hahen (Allmdr 1. c. t. II p. 1flO n. 123). und dessen Frei~

gelassener zweifelsohne der auf einer vor der Porta IJathm zu
Rom gefundenen Wasserleitungsröhre genannte C. Bellicus Oalpur­
niu8 Apolaustus (Borghe8i OeuVl'es t. VIII p. 614) war, dünkt
mir sowohl wegen des hier allein auftretenden GentiliciuID8 Oal­
purnius als auch wegen des fehleIiden zweiten Oognomeu8 unstatt­
haft. Wenigstens möchte ich einer Gleichung heider Persönlich­
lteiten nicht das Wort reden.

Bonn. Jos. Klein.

Altitalische GI'a.bschdft.
Die Steininschrift von Pentima (Cornnium), deren üben S. 73

wegen casnar gedacht ward, stellt sich nach den NQUf>ie degli seavi
1879 (August) S. 224 so dar:

PES' PROS, ECVF . INCVßAT
CASNAR'OISA'AETATE
C'ANAES'SOLOIS'DES'FORTE

FAßER
Ganz klar, vom Latein der Gracchenzeit kaum unterschieden,

incubat senea: usa ctetate K. Annamts: oder hatte, da das Alphabet
das lateinische ist, das Zeichen des Vornamens dieselbe Geltung
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wie bei den Lateinern (Gaius)? Deber passivisches utor spricht
Gellius XV 13, abussa 'aufgebraucht' steht PI. Asin. 196, gerade
den Participien von Deponentia blieb passivische Bedeutung. Ari­
naeus (Grundform Anai,os) wird durch einen Zusatz charakterisirt:
solois Dat. AbI. Plur. vombekanntell osk. lat.. soUo, soU~ttn (rI1.
Mus. 33 S. 47), der Casus abhängig vom folgenden des. Im Weih­
gedicht von Corfinium erklärte ich u~~s deti als annum ,Utern (rh.lvIus.
33 S. 280), damit scheint der Sinn des Nom. Masc. des hier wohl
in Einklang: (reich an allem' ein Ton von den vielen, in welchen
auf Grabschriften und sonst bald Klage über den Verlust bald
Verzicht auf den Genuss des Lebens sich äussert. Faber wird Nie­
nlll.nd vom gleichlautenden lat. Wort sondern wollen, dann muss
{orte der zugehörige Genetiv sein, wo auslautendes s geschwuuden,
wie im umbr. Gen. ukre, nmnne, vgI. lat. fot·te = osk. fortis. Ich
verstehe also fortis fao(}r: letzteres Wort wird oft bildlich gebraucht,
der (Schmied des Glücks', Zimmerer des Geschicks (Fors Fortuna)
war den Römern seit der ersten BCrlihrung mit den Griechen geläufig:
7:6X111J r:VX1J" li(J1;8e~8 nul ,vX"I .i,})"Iv, i,~ canninibus Appius ait fabrum
esse suae quemque fortuncte (Pseudoaallust de ord, rep. I 3), d\nach
geprägt mores {inguni fortunam ua, Dieser Mann ruht jetzt im
Grabe: incuoltt wie zu Falerii hc eupa (hic cuhat). Den osk. Pro­
nominalstamm eeo lernten wir durch das Weihgedicht als Q,uch den
Pälignern eigen kennen (emU) ecic für hOG, kie); das Verbum wird
im Latein mit Dativ oder Accus. verbunden (Hildebrand zu Appu­
leius met. VII 7 p. 539, dass .die letztere Structur in der erhal­
tenen Literatur erst später auftritt, darf für zufällig gelten, da
Plautus gar ilfUJulttwere dem bIossen Accus. verbindet), ecuf und die
vorgehenden Worte können keine Dative sein. Also Accusative:
eeu( mit der umbr. Endung (apr~~f), die vielleicht auf die Prono­
mina beschränkt war, für lat. hos, denn abweichend vom umbr.
kapif hier pes, gewiss aus ped-s lat. '[Jedes, nach dem Zusammen­
hang nothwendig als Massangabe des Grabes zu fassen. Dann aber
kann pros nichts als die Win3igkeit des Raums bezeichnen sollen, und
ich freute mich von Aufrecht zu hären, dass er dies ebenso ver­
steht, Von dem gleichen Stamm erhielt sich lat, parum, kam mit weite­
rem Suffix pat'vom wie neben dividuos altes cli?;idos steht, für die Aus­
drängung des Stammvocals vor der Liquida Illag empr,~ois( imP61'-) trans
(ter-mo) elam (ealim) rl!uvt; (rS(JOrv) ua. verglichen werden. Die
wenigen Fuss bilden einen wirksamen Gegensatz gegen die nachher
erwähnte Fülle des Reichthums und Glücks: C und wenn Du tau­
send Ellen Land besitzest, im Tocle bleiben drei Dir, vier viel­
leicht' (Menander com. inc. 174). Der poetische Charakter der
Inschrift liegt auf der Hand; man scandire pes pros eeuf f,ncuhat ­
easnat· oisa aetate I Gavis Anaes s610is - des (Orte (aber; ü,bel'
die metrische Form des ersten Saturniers könnt' ich mehr sagen,
über die Prosodie des Schlussworts nur was von selbst erhellt.

F. B.

Verantwortlicher Rec1acteur: Bermann Rau in Bonn.
UnivotsiWli-Rnchdruekorel von e8.rl Goo:rgi in Bonu+
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